
Informationen

über das

Betriebspraktikum

für Betriebe,

Eltern,

Schülerinnen

und Schüler

DasvorliegendeFaltblattrichtetsichinsbesonderean
ElternundBetriebe,aberauchanLehrerinnenund
LehrersowieanSchülerinnenundSchüler.
EsinformiertüberdiewichtigstenPunkte,diebeider
PlanungundDurchführungvonBetriebspraktika
beachtetwerdenmüssen.

AusführlicheHinweiseundAnregungenfürPraktikums-
betriebeundSchulensindinder„Handreichungfür
dasBetriebspraktikumanallgemeinbildenden
Schulen“zusammengestellt,dieinEinzelexemplaren
imSchulinformationszentrum(SIZ)abgefordertwerden
kann:
SIZ,HamburgerStraße35(imEinkaufszentrum),
Tel.:42863-1930

AufgabenundZieledesBetriebspraktikums
DasBetriebspraktikumhatdieAufgabe,Schülerinnen
undSchülerneigeneErfahrungeninderArbeitsweltzu
ermöglichenundihrVerständnisfürwirtschaftliche
Zusammenhängezufördern.DasBetriebspraktikum
unterstütztSchülerinnenundSchülerbeiderBerufs-
orientierungundträgtzurOptimierungdesÜbergangs
vonderSchuleinAusbildungundBerufbei.Durch
TätigkeitenanArbeitsplätzen,durchBetriebsführungen,
BeobachtungenundGesprächeerwerbendieSchülerin-
nenundSchülerEinblickinbetrieblicheZusammen-
hängeundberuflicheAnforderungen.
DasBetriebspraktikumisteineverpflichtende
schulischeVeranstaltung.

WoundwannkönnenBetriebspraktikastattfinden?
Betriebspraktikakönnengrundsätzlichinallen
BereichenderArbeitsweltdurchgeführtwerden:zum
BeispielimHandwerk,inderIndustrie,inHandelund
Verkehr,infreienBerufen,inderöffentlichen
VersorgungundVerwaltungsowieinKrankenhäusern
undsozialenEinrichtungen.
UnzulässigsindBetriebspraktika,dieeinebesondere
GefährdungderSchülerinnenundSchülererwarten
lassenoderihreBetreuungdurchdieSchuleausschlie-
ßen.Daherfindeninbesondersgefahrenträchtigen
BereichenderBundeswehr(beispielsweiseAufenthalte

DieSchülerinnenundSchülerdürfenkeineTätigkeiten
ausüben,dienachgesetzlichenoderberufsgenossen-
schaftlichenVorschriftenfürJugendlicheihresAlters
verbotensind.ImÜbrigengeltenfürdasBetriebs-
praktikumdieVorschriftendesJugendarbeitsschutz-
gesetzes.DanachdürfenSchülerinnenundSchüler,die
unabhängigvonihremAlterderVollzeitschulpflicht
unterliegen,nurmitleichtenundfürsiegeeigneten
TätigkeitenbiszusiebenStundentäglichund35
Stundenwöchentlichbeschäftigtwerden.

FolgendeVorschriftendesJugendarbeitsschutzgesetzes
sindbesonderszubeachten:
❙Ruhepausen(§11)
❙Nachtruhe(§14)
❙Fünf-Tage-Woche(§15)
❙Samstags-,Sonntags-undFeiertagsruhe(§§16bis18)
❙GefährlicheArbeitenundAkkordarbeit(§§22und23)
❙MenschengerechteGestaltungderArbeit(§28)
❙UnterweisungüberGefahren(§29)
AktuelleundausführlicheInformationensindbeim
BundesministeriumfürWirtschaftundSozialeszuer-
halten:http://bundesrecht.juris.de/jarbschg/index.html.

DenSchülerinnenundSchülernwirdfürihreTätigkeit
imBetriebspraktikumkeinEntgeltgezahlt.Zulässigist
dieErstattungdertatsächlichentstandenenKosten.
AngelegenheitendesDatenschutzesliegeninder
VerantwortlichkeitderPraktikumsbetriebe.

WasmussbeiderPraktikumsplanungbeachtetwerden?
RechtzeitigvordemgeplantenPraktikumstermin
informiertdieSchuleEltern,SchülerinnenundSchüler
überZiele,InhalteundFormdesPraktikumssowieüber
dierechtlichenRahmenbedingugen.
DieSchülerinnenundSchülersuchensichinderRegel
denPraktikumsplatzselbst;dabeiwerdensievonder
Schuleunterstützt.DieAuswahlvongeeignetenBetrie-
benkanninZusammenarbeitmitderBerufsberatung
unddenKammerngeschehen.DieSchulesollmitden
PraktikumsbetriebenKontaktaufnehmenunddie
Personen,diedortfürdasPraktikumzuständigsind,
überdenZweckdesPraktikumsundüberdieschulische

aufTruppenübungsplätzen,UmgangmitWaffen)sowie
inentsprechendenBereichenvonPolizeiundFeuerwehr
keinePraktikastatt.UnzulässigsindPraktikainderSchiff-
fahrt(Ausnahme:BereichHamburgerHafen)undim
Schaustellergewerbe.InderRegelsollenBetriebspraktika
nurimtariflichenGeltungsbereichdesHamburgerVer-
kehrsverbundesstattfinden(AusnahmeAuslandspraktika).
BetriebspraktikakönneninderSek.IundderSek.II
durchgeführtwerdenundsolleninderRegeldrei
Wochendauern.Dabeiistesmöglich,mehrerePraktika
unterunterschiedlicherZielsetzungdurchzuführen,
z.B.alsberufsorientierendesPraktikum,alsSozial-
praktikum,alsErkundungspraktikumimRahmen
einerselbstgestelltenAufgabe.EinPraktikumkann
inBlockform,alsPraxislerntagoderalsKombination
ausbeidenorganisiertwerden.FürSchülerinnenund
Schüler,diedas14.Lebensjahrnochnichtvollendet
haben,istdieschriftlicheZustimmungderErziehungs-
berechtigtenerforderlich.WenneineSchülerinoder
einSchülerausbesonderenGründennichtam
Betriebspraktikumteilnehmenkann,stelltdieSchule
einalternativesUnterrichtsangebotbereit.

Versicherungsfragen,Jugendarbeitsschutz
undsonstigeBestimmungen
DieSchülerinnenundSchülersindwährenddes
PraktikumsaufdemWegezumundvomBetriebsowie
imBetriebbeiderUnfallkasseNordunfallversichert.
AußerdembestehtwährenddesAufenthaltsimBetrieb
einevonderFreienundHansestadtHamburg
abgeschlosseneHaftpflichtversicherung.
HaftpflichtansprücheausInbetriebsetzenvonKraftfahr-
zeugenoderBahnensowieausvorschriftswidrigem
UmgangmitbrennbarenoderexplosivenStoffensind
ausgeschlossen.NähereAuskünfteüberdenUmfang
desVersicherungsschutzeserteiltdieBehördefür
SchuleundBerufsbildung,AmtfürVerwaltung,
Rechtsabteilung.
FürPraktika,diezusätzlichindenFerien,d.h.nichtals
schulischeVeranstaltungen,durchgeführtwerden,gel-
tendieo.a.Regelungennicht.EinVersicherungsschutz
kannggf.unterwww.bev.de(fürPraktikanten)
abgeschlossenwerden.

Behörde für
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Schule
und Berufsbildung

Eine schulärztliche Untersuchung der Schülerinnen und 

Schüler vor dem Praktikum ist im Allgemeinen nicht 

erforderlich. Bestehen in Einzelfällen Befürchtungen, 

dass eine Schülerin oder ein Schüler den Anforderun-

gen des Praktikums nicht gewachsen sein könnte, muss 

jedoch eine Untersuchung veranlasst werden. Für das 

Praktikum in einigen Betrieben kann darüber hinaus die 

Teilnahme an einer Belehrung oder die Durchführung 

einer Untersuchung vorgeschrieben sein (z. B. Kran-

kenhäuser, Lebensmittelbetriebe). Gegen Vorlage einer 

Schulbescheinigung werden im Gesundheitsamt Eims-

büttel (Hallerstraße 5e, 20146 Hamburg, Tel.: 42801-3351) 

Belehrungen für Praktikanten kostenlos durchgeführt.

Wichtige Punkte während des Praktikums

l Während des Betriebspraktikums ist die Aufsicht über 

die Schülerinnen und Schüler dem Betrieb übertragen. 

Der Betrieb muss gewährleisten, dass die Vorschriften 

zum Schutz Jugendlicher beachtet und die Schüle-

rinnen und Schüler entsprechend informiert werden, 

insbesondere gemäß § 29 des Jugendarbeitsschutzge-

setzes. 

l Abgesehen von den Verpflichtungen des Betriebes 

sind die jeweils zuständigen Lehrkräfte während des 

Betriebspraktikums für die Schülerinnen und Schüler 

verantwortlich. Deshalb sind die Schülerinnen und 

Schüler bzw. deren Eltern auch verpflichtet im Krank-

heitsfalle sowohl die Schule als auch den Betrieb zu 

informieren. Die Lehrkräfte stehen den Schülerinnen 

und Schülern, ihren Erziehungsberechtigten und den 

betrieblichen Betreuern zur Klärung von Fragen zur 

Verfügung. Jede Schülerin bzw. jeder Schüler muss 

wenigstens einmal von der zuständigen Lehrkraft 

besucht werden.

l Die Betriebe geben den Schülerinnen und Schülern Ge-

legenheit, während des Praktikums auftretende Fragen 

mit den Betreuerinnen und Betreuern zu besprechen. 

Diese sollen die Schülerinnen und Schüler bei der Be-

arbeitung eines in der Schule entwickelten Aufgaben- 

und Fragenkatalogs oder einer betrieblichen Lernauf-

gabe fachlich beraten.

 Auch sind Gespräche mit einem Mitglied der Betriebs-

leitung, des Betriebsrates sowie der Jugend- und 

Auszubildendenvertretung zu ermöglichen.

l Nach Rücksprache mit dem Betrieb kann die Lehrkraft 

Schülerinnen und Schüler in einen anderen Betrieb 

vermitteln. Bei groben Verstößen gegen die Betriebs-

ordnung ist die Schule unverzüglich zu informieren. In 

diesen Fällen können die Schülerinnen und 

Schüler ganz vom Praktikum ausgeschlos-

sen werden.

 Über die Beurlaubung aus persönlichen 

Gründen entscheidet auch während des 

Betriebspraktikums nur die Schule; der 

Betrieb wird entsprechend informiert.

l Am Ende des Betriebspraktikums stellt der 

Betrieb den Schülerinnen und Schülern 

eine Teilnahmebescheinigung aus. Darüber 

hinaus sollten die während des Praktikums 

erbrachten Leistungen und Kompetenzen 

der oder des Praktikanten beschrieben 

werden.
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FragenmitdenBetreuerinnenundBetreuern
zubesprechen.DiesesollendieSchülerinnenund
SchülerbeiderBearbeitungeinesinderSchule
entwickeltenAufgaben-undFragenkatalogsoder
einerbetrieblichenLernaufgabefachlichberaten.
SiesollenihnenauchGesprächemiteinemMitglied
derBetriebsleitung,desBetriebsratessowieder
Jugend-undAuszubildendenvertretungermöglichen.

❙NachRücksprachemitdemBetriebkann
dieLehrkraftSchülerinnenundSchülerin
einenanderenBetriebvermittelnodersie
beigrobenVerstößengegendie
BetriebsordnungauchganzvomPraktikum
ausschließen.SolcheVerstößesollder
BetriebderSchuleunverzüglichmitteilen.
ÜberdieBeurlaubungvonSchülerinnen
undSchülernauspersönlichenGründen
entscheidetauchwährenddes
BetriebspraktikumsnurdieSchule;der
Betriebwirdentsprechendinformiert.

❙AmEndedesBetriebspraktikumsstelltder
BetriebdenSchülerinnenundSchülern
eineTeilnahmebescheinigungaus,diezum
SchülerbogeninderSchulegenommen
wird.Darüberhinauskönnenbesondere
währenddesPraktikumserbrachte
Leistungentestiertwerden.
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Schulentwicklung
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ZentrumSchule&Wirtschaft
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SchulenkönnengrößereMengendieses
Flyersbestellenbei
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Vor-undNachbereitunginformieren.
DerBetriebbenennteinePerson,diedieSchülerinnen
undSchülerwährenddesPraktikumsbetreutund
AnsprechstellefüralleauftretendenFragenist.Die
SchülerinnenundSchülersollensichspätestenseine
WochevorPraktikumsbeginnnachAbspracheinihren
Betriebenvorstellen,fallsdieswährendderBewerbung
nochnichterfolgtist.EineschulärztlicheUntersuchung
derSchülerinnenundSchülervordemPraktikumistim
Allgemeinennichterforderlich.BesteheninEinzelfällen
jedochBefürchtungen,dasseineSchülerinoderein
SchülerdenAnforderungendesPraktikumsnicht
gewachsenseinkönnte,musseineUntersuchungver-
anlasstwerden.SchülerinnenundSchüler,diedas
PraktikuminbestimmtenBetriebenableistenwollen
(z.B.inKrankenhäusern,Lebensmittelbetrieben),müs-
senvorhernachdeneinschlägigenBestimmungen
untersuchtbzw.belehrtwerden;dieswirdvonder
Schuleveranlasst.AllefürdasBetriebspraktikum
erforderlichenBelehrungenbzw.Untersuchungen
werdenkostenlosindenBezirksgesundheitsämtern
durchgeführt.

WichtigePunktewährenddesPraktikums
❙WährenddesBetriebspraktikumsistdieAufsichtüber
dieSchülerinnenundSchülerdemBetriebübertragen.
DerBetriebmussgewährleisten,dassdieVorschriften
zumSchutzJugendlicherbeachtetwerden,insbeson-
dereimHinblickaufUnfall-undGesundheitsgefahren.
ZuBeginndesPraktikumssinddieSchülerinnenund
Schülergemäß§29desJugendarbeitsschutzgesetzes
überUnfall-undGesundheitsgefahrenzuinformieren.

❙AbgesehenvondenVerpflichtungendesBetriebes
sinddiejeweilszuständigenLehrkräftewährenddes
BetriebspraktikumsfürdieSchülerinnenundSchüler
verantwortlich.DieLehrkräftestehendenSchüle-
rinnenundSchülern,ihrenErziehungsberechtigten
unddenbetrieblichenBetreuernzurKlärungvon
FragenzurVerfügung.JedeSchülerinbzw.jeder
Schülermusswenigstenseinmalvonderzuständigen
Lehrkraftbesuchtwerden.

❙DieBetriebegebendenSchülerinnenundSchülern
Gelegenheit,währenddesPraktikumsauftretende
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Schule
undBerufsbildung

Dieses Faltblatt informiert insbesondere Eltern und  

Betriebe über die wichtigsten Punkte, die bei der  

Planung und Durchführung von Betriebspraktika

zu beachten sind.

Aufgaben und Ziele des Betriebspraktikums

Das Betriebspraktikum hat die Aufgabe, Schülerinnen

und Schülern eigene Erfahrungen in der Arbeitswelt zu

ermöglichen und ihr Verständnis für wirtschaftliche

Zusammenhänge zu fördern. Im Betriebspraktikum 

bearbeiten die Schülerinnen und Schüler mit der 

Schule abgestimmte Lernaufgaben und vergleichen die 

Anforderungen in der Berufs- und Arbeitswelt mit den 

eigenen Fähigkeiten und Interessen. Sie reflektieren 

ihre Praktikumserfahrungen in der Lernaufgabe, im 

Unterricht und im Gespräch mit dem Ansprechpartner 

für Berufs- und Studienorientierung. Sie dokumentieren 

zentrale Ergebnisse im Berufs- und Studienwegeplan.

Die Erfahrungen fördern die Berufsorientierung der 

Schülerinnen und Schüler und tragen zur Optimierung 

des Übergangs von der Schule in Ausbildung, Studium 

und Beruf bei.

Die Schule legt im Konzept zur Berufs- und Studien-

orientierung fest, welche weiteren Zielsetzungen das 

Praktikum verfolgt. So können für die Wahl des Prak-

tikumsortes oder des Beobachtungsschwerpunkts Vorga-

ben getroffen werden. 

Wo und wann können Betriebspraktika stattfinden?

Betriebspraktika können grundsätzlich in allen Bereichen 

der Arbeitswelt durchgeführt werden: zum Beispiel im 

Handwerk, in der Industrie, in Handel und Verkehr, in 

freien Berufen, in der öffentlichen Versorgung und Ver-

waltung, in Krankenhäusern und sozialen Einrichtungen. 

Unzulässig sind Betriebspraktika, die eine besondere 

Gefährdung der Schülerinnen und Schüler erwarten las-

sen oder ihre Betreuung durch die Schule ausschließen. 

Dazu zählen besonders gefahrenträchtige Bereiche der 

Bundeswehr, Polizei und Feuerwehr sowie Praktika  

in der Schifffahrt (Ausnahme: Bereich Hamburger 

Hafen) und im Schaustellergewerbe. In der Regel sollen 

Betriebspraktika – um eine Betreuung durch die Schule 

zu ermöglichen – nur im tariflichen Geltungsbereich des 

Hamburger Verkehrsverbunds stattfinden, ausgenom-

men hiervon sind Auslandspraktika.

Betriebspraktika können in der Sek. I und der Sek. II 

durchgeführt und in Blockform, als Praxislerntag oder 

als Kombination aus beiden organisiert werden. In der 

Blockform sollen sie in der Regel drei Wochen dauern. 

Das Betriebspraktikum ist eine verpflichtende schulische 

Veranstaltung. Für Schülerinnen und Schüler, die das  

14. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, ist die 

schriftliche Zustimmung der Erziehungsberechtigten 

erforderlich. Wenn eine Schülerin oder ein Schüler aus 

besonderen Gründen nicht am Betriebspraktikum teil-

nehmen kann, stellt die Schule ein alternatives Angebot 

bereit.

Versicherungsfragen, Jugendarbeitsschutz

und sonstige Bestimmungen

Die Schülerinnen und Schüler sind während des Prak-

tikums auf dem Wege zum und vom Betrieb sowie im 

Betrieb bei der Unfallkasse Nord unfallversichert.

Außerdem besteht während des Aufenthalts im Betrieb

eine von der Freien und Hansestadt Hamburg abge-

schlossene Haftpflichtversicherung.

Haftpflichtansprüche aus Inbetriebsetzung von Kraft-

fahrzeugen oder Bahnen sowie aus vorschriftswidrigem 

Umgang mit brennbaren oder explosiven Stoffen sind 

ausgeschlossen. Nähere Auskünfte über den Umfang 

des Versicherungsschutzes erteilt die Behörde für Schule 

und Berufsbildung, Amt für Verwaltung, Rechtsabtei-

lung. 

Für Praktika, die zusätzlich in den Ferien, d.h. nicht als

schulische Veranstaltung, durchgeführt werden, gelten 

die o.a. Regelungen nicht. Ein Versicherungsschutz kann 

ggf. unter www.bev.de (für Praktikanten) abgeschlossen 

werden.

Die Schülerinnen und Schüler dürfen keine Tätigkeiten

ausüben, die nach gesetzlichen oder berufsgenossen-

schaftlichen Vorschriften für Jugendliche ihres Alters 

verboten sind. Im Übrigen gelten für das Betriebsprak-

tikum die Vorschriften des Jugendarbeitsschutzgesetzes 

(www.bundesrecht.juris.de/jarbschg).

Danach dürfen Schülerinnen und Schüler, die unabhän-

gig von ihrem Alter der Vollzeitschulpflicht unterliegen, 

nur mit leichten und für sie geeigneten Tätigkeiten bis 

zu sieben Stunden täglich und 35 Stunden wöchentlich 

beschäftigt werden.

Den Schülerinnen und Schülern wird für ihre Tätigkeit im 

Betriebspraktikum kein Entgelt gezahlt. Zulässig ist die 

Erstattung der tatsächlich entstandenen Kosten.  

Angelegenheiten des Datenschutzes liegen in der Ver-

antwortung der Praktikumsbetriebe.

Was muss bei der Praktikumsplanung beachtet werden?

Die Schule informiert die Eltern und die Schülerinnen 

und Schüler rechtzeitig vor dem geplanten Praktikums-

termin über Ziele, Inhalte und Form des Praktikums 

sowie über rechtliche Rahmenbedingungen (siehe 

Handreichung für das Betriebspraktikum www.ham-

burg.de/startseite-handreichungen).

Die Schülerinnen und Schüler suchen sich in der Regel 

den Praktikumsplatz selbst; dabei werden sie von der 

Schule unterstützt. Sie haben sich spätestens eine  

Woche vor Praktikumsbeginn nach Absprache in ihren 

Betrieben vorzustellen, falls dies während der Bewer-

bung noch nicht erfolgt ist. 

Die Schule tritt mit den Praktikumsbetrieben in Kontakt 

und informiert über den Zweck des Praktikums, über 

Ansprechpartner in der Schule und über die schulische 

Vor- und Nachbereitung.

Der Betrieb benennt eine Ansprechperson, die die Schü-

lerinnen und Schüler während des Praktikums betreut 

und auftretende Fragen klärt. 


